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Windland für ein atomenergiefreies Zeitalter

Mit Windkraft gegen Sondierbohr-Türme
Die Genossenschaft Windland will den Bohrtürmen der Nagra in
Benken ein Wahrzeichen der zukunftsfähigen Energie entgegen-
setzen. In der Nähe der Bohrstelle soll eine Windkraftanlage ent-
stehen. Der "Brennstoff" ist gratis, aber die Anlage kostet Geld.
Deshalb ruft die Genossenschaft auf, Anteilscheine als Ausdruck
der Solidarität zu zeichnen.

/

ffr« Lore/iz
AöX't'//, /lAtl/MC
</er (Tt'/fo.v.vt'//-

sc/ia/C HT/i<//a/i</

David gegen Goliath: Im Zürcher
Weinland will die Genossenschaft
"Windland" dem Sondierturm der
Atomindustrie ihren eigenen Turm
gegenüberstellen. Umgeben von
Stacheldraht und abgesichert durch
Radaranlagen sind die fünf Atom-
kraftwerke in der Schweiz immer
noch in Betrieb, obwohl zumindest
Mühleberg und Beznau I und II heuti-
gen Sicherheitsstandards bei weitem
nicht mehr genügen. Der Brennstoff
für diese Kraftwerke wird im Ausland
unter immensen Umweltzerstörungen
dem Boden entnommen. Er muss zu
hundert Prozent importiert werden.

Atomlöcher im Boden...

Nach wie vor ist die Lagerung der ra-
dioaktiven Abfälle für Hundert-
tausende von Jahren nicht gelöst: In
Benken im Zürcher Weinland prüft
die Atomindustrie mit seismischen
Messungen und einer Sondierbohrung
den Untergrund für den Bau eines

Langzeitlagers für hochradioaktive
Abfälle. Es ist aber nicht klar, ob da
die Abfälle unkontrollierbar und für
alle Zeiten verlocht werden sollen,
oder ob doch die Rückholbarkeit ge-
währleistet werden soll. Das Volk in
Nidwaiden hat ein Langzeitlager für
schwachaktive Abfälle abgelehnt.
Trotzdem hält der Bundesrat weiter
am Wellenberg fest.
Die Fakten sprechen eine deutliche
Sprache gegen eine Energieform wie
die Atomenergie, welche unsere Bio-
Sphäre bedroht, uns vom Ausland ab-

hängig macht, uns eine unerfüllbare
Verantwortung den nachfolgenden

Generationen gegenüber auferlegt
und unsere Volksrechte einschränkt.

...oder Windgeneratoren auf
den Feldern

"Windland" zeigt ganz konkret, dass

es auch anders geht. Der Atomener-
gie setzen wir eine innovative Alter-
native gegenüber. In unmittelbarer
Nachbarschaft der Sondier-Bohrstelle
errichten wir eine Windkraftanlage.
Zwölf Meter hoch und mit einem
Rotor von 7,5 Metern Durchmesser
soll "unser Turm" als ein Wahr-
zeichen zukunftsträchtiger Energie-
gewinnung der umweltbedrohenden
und nicht mehr zeitgemässen Atom-
technologie gegenüberstehen. Die
Anlage liefert je nach Windverhält-
nissen 1500 - 4200 kWh pro Jahr bei
einem nahegelegenen Bauernhof ins
Netz.
Die Quelle der Windkraft versiegt nie.
In Holland mahlen Windmühlen Korn
zu feinstem Mehl, auf Kreta pumpen
Windräder Wasser auf die Äcker. Und
in der Schweiz? Auch hier weht ge-
nug Wind.

Talon:

Und wir haben die passende Tech-
nologie, seine Kraft zu nutzen. Das
Windrad ist in der Schweiz speziell
für die eher schwachen Winde, wie sie
im Mittelland vorkommen, entwickelt
worden. "Der Brennstoff" ist gratis,
erneuerbar und bildet die ideale
Ergänzung zur Wasserkraft: Im
Winter und Frühling, wenn sich die
Stauseen leeren, bläst am meisten
Wind. Der Windgenerator ist dort, wo
Energie benötigt wird, einfach zu in-
stallieren, produziert keine Abfälle
und lässt sich am Ende seiner Be-
triebsdauer ohne Probleme entsorgen.

600 Anteilscheine

Um diese Anlage realisieren zu kön-
nen, haben Leute von Bedenken
(Bewegung gegen eine Atommüll-
deponie in Benken, siehe Seite 12)
und IGEL (Interessengemeinschaft
für Energie und Lebensraum), Ende
1996 die Genossenschaft Windland
gegründet. Wir wollen den Hoch-
technologiezug bremsen und die da-
mit verbundenen Handlungszwänge
durchbrechen. Helfen Sie mit! Tragen
Sie dazu bei, dass unserem Windrad
rasch Flügel wachsen. Wir laden Sie
herzlich ein, einen oder mehrere
Anteilscheine à 100 Franken zu er-
werben und damit Mitglied von
"Windland" zu werden.

Wir sollten die Segel endlich nach dem Wind richten!

O Ich bestelle unverbindlich weitere Unterlagen
O Ich bestelle einen Einzahlungsschein für eine Spende

O Ich werde Mitglied von Windland

Name :

Vorname :

Strasse :

Ort

Telefon :

Einsenden an: Genossenschaft Windland, Postfach, 8463 Benken

ENERGIE&UMWELT 2/97 13


	Mit Windkraft gegen Sondierbohr-Türme

